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® °Der ERR ist eiıner!” Von der Eınheit und der
Verschiedenheit 1ın der Theologie des Alten
Testaments*
“”T’he ORD LSs One!® On Unııty and Diıversity ın
Old Testament eology
‘Le est un/!” Sur I’unıte et Ia dıffer-
NCe dans Ia theologıe de l’Ancıen Testament
Carsten Vang, Ärhus

SUMMARY ıs artıcle presents ne  S proposal
T’he search for uniıfyıng centre ın the for hat unifıies the ın ıs tensıions
Old Testament has proved unsatısfactory and contrasts 'hıs unıfyıng element
because of the pluralıty of suggested MAY be deserıbed ın £hıs WAaNY “"The
solutıons, and because of the fact that ORD puts LO death an makes alıve,
ONe of them Ca all essentıal the ORD creates and redeems'.
themes LN the T’he WUOY of 'his definıtion has the obvzious
speakıng about (iod an about mMmens  Z advantage that ıt buılds UDOTL the
relationshıp hım LS heterogeneous wordıng Lın the ıtself (Deut Z 39;
and dynamıc that the theologıcal unıty Sam Z 6; Kıngs D: (); that ıt
cannot he ummarızed ınto ONe EWO summarızes the maın elements wıthın
prıncıples. the pıcture of G(od, and that ıt

Many ınstances of dıssımılarıtıes Ca  x EXDTESSES od.  e dynamıc and contrastınghe pointed OUt Lın the Some tensıons lıne of actıon owards hıs people. '’hıs
(@Lre formal ın theır nature and IILOY be phrase SUMMAarıZzes both the people’s andcelassed ıth dıfferences ın language.
Other Fensıons Ln the (1LIre

the ındıvidual belıever s experıence of
(i0od. T’he order of the sentence EXDTESSEScaused by the hıstorıcal development of ımportant truth od. iıfegivingod. people. T’he realıty of SIN ın od. supersedes hıs puttıng death He hıllschosen people g1LVeES further reasons for

quıte few dıfferences ın the MeESSALE of ın order create lıfe 'hıs unıty Lın the
the hen COM.e Ffensıiıons and Mmessage that the seemıngly

conflıctıng ın Ah1ıs guidance Aavepolarıtıes whıch AaArıse from the
ONe unıfyıng PDUFrpPOSE. g1Lve Lıfepıcture of At the SAmMe tıme £hıs ord LS theOn the other hand the gLVES FreaAsocon

for lookıng for Unıty behind all the creator ıwho maıntaıns all the ereatıon
complex and apparently contradıctory ıth hıs blessings. T’he wısdom of

well-ordered socıety and of Lıfe Lın thesSfatements All of the OT;
fear of God LS the Wısdom of the crealor.ıncludıng the Wısdom lıterature, relate

ın SOINeEe WOY another the G(God of 'h1Ss statemen does nolt only summarıze
Israel. T'he substantıal sfatfement ın Deut the Unıty of the OT“ speech about God,
6, that the ord LZS >ahad-—' He LS but the ell In Fhıs Oontext ıt LS
One’ — alludes UnNnıty Zın both actıon meanıngful speak of ‚Jesus OChrıst
and word, Uunıty whıch lıes behind all the ONMeC, ıwho unıfies the ın all ıts
the dıfferences ın hıs revelatıon.
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RESUME parole, Un unıte quı est plus
La recherche d’un theme central fondamentale QUE Ffoutes les dıfferences
manıfestant l’unıite de ’Ancıen Testament rencontrees dans revelatıon.
s’est revelee DeEU satısfaısante raıson Dans celt artıcle, OUS PFrODOSONS
de la pluralıte des solutions pProposees, et theme de l) quı DULSSE ettre

umıere SO  S unıte au-dela de LOUS lesdu faıt qu aucune Ad’elles peut
embrasser LOUS les themes essentıels de conftrastes et Ftensıons qu’ıl presente: ‘Ze
’Ancıen Testament. La anıere ont Seigneur faıt moOuUrır et A faıt ULUrEe, le
l)parle de Dıeu et des relatıions de Seigneur eree et rachöete‘.
”’homme VUVec Lu: est tellement Ve th  eme l’avantage de reprendre les

termes memes de l} (Dt Z 39;heterogene et dynamıqgue qw’elle peut
DAaS etre resumee deux S0 de resumer les DFINCLDAUX

traıts du caractere de Dieu quı ressortentprıncıpes. de l) et d’exprımer ’actıon dynamıqueBeaucoup de lıgnes dıvergentes
peuvent etre sıgnalees dans l’AT. et dıverse de Dıeu DAr rapport

Croyanıit ındıvıduel. L/’ordre des MOFSCertaines tensıons Sont QUEC formelles
et peuvent etre consıderees des dans la phrase soulıgne Urn verıte

ımportante Dans “oeuvre de Dıeu, ledıfferences de vocabulaıre. “autres don de Ia U1ie la mort. Il faıtfensıions dans le de l} sSont dues
l’evolution hıstorıque du peuple de Dıeu. mourır afın de ecreer la vIE. Cette

anıere d’envısager ’unıite de l)La realıte du peche chez le peuple e  Iu est montre QUE les dırectives parem mentN autfres dıfferences dans le contradıcto:ires qu’ıl donne TOUuven leur
MesSsage de l) cela s’ajoutent des unıte dans but donner la U1Lieproblemes qul resultent de la anıere
ont la de Dıieu est presentee

En meme emDSs, le Seigneur est le
Createur quı maıntıent la ecreatıondans l’ [u: accordant sSes benedıiections. La

D’un AauUutre cöte, l) O0OUS fournıt des
ralisons de chercher UnNnNe unıte derriere Sagesse d’une socıete ıen ordonnee et

d’une U1ie menee dans la eraınte du
foutes ses5 declarations complexes et Seigneur est la Sagesse du UCreateur
parem ment contradıctoarres. Toutes Le theme qQUe OUS FOPDOSONSpartıes, COMDFLS les Ltextes sapıentaux, resume DaS seulement le discours de l’
Oonft traıt d’une facon d’une Aautire SUuU Dıeu, dans SO unıte, MALS AauUssLı
Dıeu d’Israel. La declaratıion lapıdarre: celu: du Par consequent, ıl est

Seigneur est ehad, z  un)’, qQUe O15 legıtıme de parler de OChrıst celu:
TOUUVONS dans le Deuteronome (6.4), faıt quı apparal ’unıite de l} dans
allusıon Uune unıte d’actıon et de LOUTeSs Ses partıes.

1e FYrage, dıe hıer behandelt werden 1e] schwıler1ger, eıiınen entsprechenden
soll, lautet: Was verbındet das Alte Miıttelpunkt ın der Theologıie des ATs

'Testament 1ın se1ner Unterschijedlich- finden.. Das enthält unterschıed-
keit einer Ganzheıt? Was ıst der Kern lıche theologische Aussagen über Gott
der alttestamentlichen Botschaft? Wäh- und das erhältnıs der Menschen ıhm,
rend der Mıiıttelpunkt des Neuen 'Testa- daß eın tragender Miıttelpunkt fehlen

scheint.mMents (NT) klar Tage trıtt und AUuUSs
esu Christi Leben, Sterben und ufer- Die Frage ıst leichter gestellt als beant-
stehung heraus definıert werden kann, ıst wortet, weıl die Unterschıiede vıel stärker
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auffallen als dıe Eiınheit und der Zusam- des ATs sıiıchtbar macht®. Kleın hat
menhang. Dıies hegt daran, daß dıe hervorgehoben, daß (iottes Reıich als der
Schriıftsammlung des ATs recht unfan- zentrale Begriuff sowohl des A'ls als uch

des N’T's verstanden werden kann®.greich 1ıst—39 Bücher nach chrıistliıcher
Zählweise—und uch daran, cdıe Schrıf- Ka1lser ıst der Ansıcht, daß (iottes \V
ten des ATs über eıiınen langen Zeiıtraum heißung W1€e eın roter Faden das gesamte
entstanden sınd und sehr unterschiedlichen durchläuft‘. Schmidt hat mehr-
Zusammenhängen entspringen, sowohl mals Das erste Gebot als den Rahmen
lıterarısch als uch hıstorısch un! the- hervorgehoben, der dıie vielen, oft CN-
ologısch. Gegensätzlıche Theologıen un sätzlıchen Aussagen des ATs
verschiedenartıge Aussagen kommen 1mMm hält un! die Besonderheıit des ATs

ZU Verwunderung des einfachen ausmacht®?. Hasel faßt ZUSAaMMINECN,
Bıbellesers und als Herausforderung des daß allen vorgeschlagenen Miıttelpunkten
Bıbelforschers ımmer wıeder Wort gemeınsam sel, daß S1Ee VOoO sraels ott

der VO  } Aspekten be1 ıhm handeln: ‘In
Vorschläge für einen theologischen short, God/Yahweh 1Ss the dynamıc, unıfy-
Mittelpunkt“ ıng center of the OT”

Kınıge Kxegeten lehnen ab, daß
Mehrere Forscher halten für unmo- möglıch sel,; den Grundgedanken des ATs
glıch, eıinen umfassenden theologıischen ın eınem einzıgen Begriff auszudrücken;
Mıttelpunkt 1MmM bestimmen. So S1e ziehen VOT, VO  , eıner Ellıpse mıiıt
behauptet VO  ; Rad ın se1lner bahn- 7We] Brennpunkten sprechen: VO  . ott
brechenden Theologıe des ATs, enthalte und VO  - seınem olk Smend schlägt
viele OÖffenbarungshandlungen des Herrn VO  — ‘Dıe Wahl sraels durch ott und dıe
VO  } sehr unterschiedlichem Inhalt. Diese Antwort des Volkes’ und verdichtet cdıes

VO  - Offenbarungen scheıint °e1ıner ZU. Satz JJahwe der ott Israels, Israel
alles bestimmenden Mıtte, VO  - der Au das 'oLk (Gottes19 Andere haben darauf
die vielen Eınzelakte iıhre Deutung und hıingewlesen, daß VO Deuteronomiıum 1ın
uch das rechte theologısche Verhältnis esonderem Maße behauptet werden
zueınander bekommen könnten, kann, daß den theologıschen Miıttel-
ermangeln’®. Von Rad bestreıtet, daß das punkt des ATs bildet 1!

eın bestimmtes theologısches Zentrum
beinhalte, da das nıcht eıne, sondern Die Schwierigkeıten, Mıtte des
viele Theologıen enthält. Dıie einzelnen ATSs vorzudringen
Tradıtionskomplexe haben ıhre eigene
esondere Theologıe: ZU Beıspıiel 1Ne ‚Jeder einzelne der vorgeschlagenen
Theologıie der Priesterschrıift, eınNe des Begriffe ist für sıch VO  - Bedeutung und
deuteronomiıstischen Geschichtswerks, spielt eıne entscheıdende Rolle 1mM
us Mehrere Forscher schlıeßen sıch der Begriffe W1e der Bund, dıe Auserwählung,
Ansıcht VO  - ads d 1mM keiıine dıe Verheihung und (iottes Heılıgkeit Siınd
‘Mıtte’ nachgewıesen werden könne*. alle hochbedeutend 1mM und können

Von ads entschıedene Verneinung wesentliche 'Teıile der alttestamentlıchen
eıner möglıchen ‘Mıtte’ 1mM hat jedoch Botschaft zusammenfassen. otzdem
nıcht die Dıiıskussion über den Miıttel- geben die vielen Vorschläge für eınen
punkt der den Grundgedanken beendet. inhaltlıchen Mittelpunkt des ATs Anlaß
Viele Kxegeten haben nach einem Thema schwerwıegenden Eınwänden.
gesucht, das das Hauptanlıegen des ATs Erstens ıst dıe Unterschıjedlichkeit der
ausdrücken kann Kıchrodt, dessen Vorschläge das offensıichtliıchste Problem.
alttestamentliche Theologıie mehrere Es leuchtet nıcht e1n, WaTrUuIn gerade der
Jahrzehnte VOT der VO  ; ads erschienen Jeweıls vorgeschlagene Begrıiff als das Ver-
ıst, weıst 7 B auf den und als den bındende angesehen werden sollte, WEn
zentralen Begriff hın, der die Struktur das als e1INe Eınheıit betrachtet WwIrd.
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‚JJeder der Vorschläge für eınen umfassen- Eınheit des ATs fragt, und WE eıne
den Begriff neı1gt B Betonung eınes the- solche nachgewiesen werden kann, annn
ologıschen Grundgedankens auf Kosten werden alle Teıle des ATs theologısch
anderer ebenso wichtiger Grundgedan- bedeutsam, weıl Jedes einzelne Teil—atuch
ken Sıe vermögen ZWAaTFT, wichtige Se1- das spannungserfüllte un gegensatzbes-
ten der alttestamentlichen Botschaft tiımmte— eınen lebendigen e1l der the-
zusammenzufassen‚ beı weıtem jJedoch ologıschen Gesamtheıt ausmacht?®.
nıcht das als Ganzes. Es ist be1- Deshalb ziehe 1C. VOTL, VO  } der Eınheıt
spıelsweıse sehr schwer, ‘“Gottes Ver- des ATs anstatt VO  - seinem Mittelpunktheißung' 1MmM uch der Sprüche oder 1M sprechen und die Eıinheıit suchen,uch z  ob erkennen, ebenso W1e die alle Verschiedenheıten tragt, und die
Gottes Bezıiehung seinem olk über- ul gestattet, das unter eiınem
haupt keine Raolle 1MmM uch der Sprüche Gesichtspunkt betrachten.
der 1 Hohelied spielt. Gerade die
Weıiısheıiıtsliteratur stellt dıe Klıppe dar,

der die allermeısten Vorschläge sche1- Beispiele für Unterschiede 1M

tern, sa Martens Recht!?. Dıie vielen ber ist wiıirklich möglıch, VO  - eınerunterschıiedlichen Vorschläge zeıgen die Eınheıt ın der Theologıe des ATs SPIe-Subjektivıtät der konkreten Definıtionen
des alttestamentlichen Mittelpunktes. chen? Die Unterschıiede und Gegensätze
Und Baker formuliert den Kern des rob- scheinen oft mehr hervorzutreten aqals dıe

möglıche Eınheıt. Im können mehrerelems NauU, WenNnn über dıe Bemü- Arten VO  - Unterschieden beobachtethungen, einen einfachen Schlüssel ZUT werden:Eınheıt des ATs finden, Sa ‘Un wiıt-
tingly the search for sımple key TLO Formelle Unterschiede sSınd Unter-
understandıng the unıty of the Old 'Testa- schiede, die sıch 1mMm sprachlıchen Bereıich,ment has ended by provıng the complexıty jJedoch nıcht 1M inhaltlıchen Bereıich 7@1-of thıs unıty an poıntıng LO gen?®, Zum Beıspıiel wırd ın Samunıfyıng factors’l>.

Zweıtens denkt das hauptsächlıich gesagt, daß der Herr bereut, un 1mMm

personal un! 1Ur ausnahmsweıse gleichen Kapıtel, daß nıcht bereut,
gerade weıl ott ist (1 Sam 19;Begriffen. Das beschreibt nıcht eın 1.29.35— das gleiche erb nıham wırdSystem relıg1öser Ideen, sondern bezeugt verwendet). Dieser formale Wıdersprucheınen lebenden, dynamıschen, sprechen- WEeNnn INaden und handelnden ott SOWI1E dıe eak- wırd jedoch aufgehoben,

tıon der Menschen auf ıhn Diese Begriuffe erkennt, daß sraels ott auf dıe Antwort
der Menschen auf seıne Worte reagıert,sSınd als Zusammenfassung des alttesta- worautfhın ott seınen Entschluß andernmentlichen Anlıegens CeNSg, obwohl S1e kann (er ‘bereut’). ber diese Reaktion istAauSs dem abgeleitet werden können.

Schlheßlich hat 1ıne Tendenz HH“ nıcht launenhaft oder wiıllkürlıich, 1e64-

ben, VO Mittelpunkt des ATs auf Kosten xıert Danz ın Übereinstimmung mıiıt se1ner
'Ireue ZUI1 und (er ‘hbereut nıiıcht’)*“. EKınder Eınheıiıt des ATs sprechen. Dıies ıst

keine bedeutungslose Unterscheıidung. anderes Beıispiel für eınen formalen
Wenn INa  » eıiınen Mıttelpunkt, eın Zen- Unterschied findet sıch 1ın Hes 20,
trum der eınen Schlüsselbegriff sucht, Hıer wırd gesa ott gab ıhnen \ Israel|
WIT häufig DU das postulıerte Zentrum Vorschriften, dıe nıcht gut T, und

Gesetze, durch die S1e nıcht leben OoONNn-christlich und theologıisch relevant. Was
nıcht ZU. Zentrum gehört, erhält 1Ur ten  e Hesekıel außert Jedoch keıne Krıtik
1ıne geringe theologısche Gültigkeıt. In (jesetz als solchem}!®. Der Prophet wiıll
der Praxıs werden ogroße 'Teile des Kanons dagegen oCHN Weıl das olk Gottes se1lne
ausgeschlossen. Das theologische Zen- guten Gebote verworfen hatte—Gebote,
trum wırd eıner Kanon LMN die se1lnerzeıt auf dem Sınal auf Leben hın
Kanon**. Wenn INa  } umgekehrt ach der gegeben A, hat ıhm andere
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Gesetze gegeben, durch die sterben des Volkes für dıe Forderung ach einem
mu ßte (vgl 20, Könıg

Ferner ıbt Unterschiede als Folge Eıne drıtte Art stellen Spannungen
der hıstorıschen Entwicklung 1ın Israel. Die und Unterschiede 1MmM als Folge der
lange und komplexe Geschichte VO  - Wıirklichkeit der Sünde dar. Leıden,
(Gottes olk bewirkt, daß sıch Gottes Schmerz un!: 'Tod belasten das Schöp-
Reden dıesem olk ganz unterschıe- fungswerk, das ott be1 der Schöpfung für
dlich darstellt. Das olk durchläuft eıne wiıirklıch gut hıelt Gen L, al) Die Wır-

kliıchkeit der Sünde 1M auserwählten olkEntwicklung VO  - eıner umherstreiıftenden
Großfamıilie über e1n Sklavenvolk und verursacht eıinen Gegensatz zwıschen
eıne selbständıge Natıon bıs hın eıner Ideal und Wiırklichkeit. Das Volk, das
Gemeıinde, die sıch nach dem Kıxıl unter eıner aufrıchtigen und unbedıingten Liebe
persıischer Oberherrschaft befindet und ott und dem Nächsten berufen ist
ZU Wıedererrichtung des Tempels der (vgl eut 6, ö  9 10, 12{), stellt sıch
Genehmigung des Perserkönıgs bedarftf. gleichzeıtig als starrköpfiges un trot-
Gottes olk wırd teıls als (jemeılnde auf- zıges olk dar (Deut 9, /—14), das ott
gefaßt (Exodus—Numer1), teıls als polıt- weder Danz dıenen kann noch dienen wiıll
iısche Natıon Bücher der Könige) und Jos 2 19f; Jer 13, 24) Dıe Sünde des
teıls als der Rest, der auf ott und se1n Menschen und die daraus folgende Ziwıie-

hofft (Jesaja). Gottes spältigkeıt 1m ıhm ıst dıe Ursache dafür,Eıngreifen
Ansprache se1INes olk und seın Han- daß Opfer, die VO  . ott angeordnet sınd
deln dıesem olk werden VO  . dem (Lev 1—9), un über dıie sıch freut Gen
onkreten historischen Zusammenhang Ö, 21). 1n anderen Zusammenhängen VO  H

bestimmt. den Propheten verurteılt werden (z.B
Wechselnde Umstände bewırken ferner, Amos Da 18{f; Jes L-Der Hang des

Menschen, den Gottesdienst VOoONn derdaß INa  e sıch DA gleichen Problematiık
verschıeden verhält. Unterschıede SOZ10- thık trennen (vgl Jer E 9—11), ist 1mMm
relıg1öser stehen hınter der Spannung uch der Sprüche der Antrıieb hınter dem
zwıschen dem unbedingten Verbot VO  - Hınweıs, eıne ethische Lebensfüh-
Mischehen ın der Zeıt nach dem Exıl rungs nach Gottes (+boten mehr wert als
(sıehe Esr 10, 10—14; Neh 13, 29) und der UOpfer ist Spr Z Kınıge 'Texte heben

die Herrlichkeit desLobpreisung der Ehe zwıschen dem Israe- Tempeldienstes
lıten Boas und der Moabıterin uth 1m hervor (so Chron; Hagg Z 6—9), wäh-
uch uth Außerdem können Unter- rend das anderen Stellen Gottes
schıede und Spannungen 1M alttestamen- Urteil über den Tempel als FWFolge der
tlıchen ext daraus entspringen, daß Sunde des Volkes außert (Jer I Hes
Gegensätze zwıschen verschledenen Gesell- 8S—11) Die Gegensätze 1 Verhältnis des
schaftsgruppen und deren Deutungen der ATs ZU Könıgtum beruhen ZU e1l auf
1ın den 'Texten bezeugten Epısoden gegeben der gleichen Wiırklichkeit. Kıs besteht eıne
hat Wenn die Texte ber die Eınführung Kluft zwıschen den Erwartungen das
des Könıgtums (1 Sam 8—12) verschlıedene Könıgtum (Deut LE, 14{ff: Sam K 1214}
Ansıchten über das Königtum verraten un den gleichzeıtigen Erfahrungen mıt

als uch dem Könıgtum un! seınen Übergriffennämlıch sowochl skeptische
posıtıve Ansıchten), ıst dies kaum durch (vgl Hos Dıie Verheißungen des ATs 1M
gegensätzlıche Tradıtionen begründet Hınblick auf eıne Messıaszeıt, 1ın der eın
der dadurch, daß einıge 'Texte das gerechter König herrschen soll (Jes Q,
Könıgtum als solches sind!? Dıese Span- 1—7 11: Jer 28 5—6), setzen VvOoraus, daß
Nung rüh: her Aaus Interessenkonflikten Israel 1mM Hınblick auf das Ideal versagt
ZU. Zeıt Samuels her. keiner Stelle hat Die Sunde un:! der Wıderstand des
wırd ın Sam $& —192 das Könıigtum aqls Menschen sSınd oft der rund dafür, da ß
solches abgelehnt, ohl ber die Motive Gottes Wıiılle nıcht verwirklicht wird29
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Schließlich 1ıbt Spannungen 1mM richtige und wahre Leben als eın Leben

AT, die der Beschaffenheit des A’TS ach Gottes Ordnung ‘Den Herrn
entspringen, und dıe arum ın die altte- fürchten, ıst der Anfang der Weısheıt; den

Heılıgen erkennen, führt ZU. Ver-stamentliche Theologıe integriert werden
müssen*!, 7z B dıe Polarıtät zwıschen ott ständnıs’, heißt 1ın Spr 9, Selbst das
un seinem Volk, zwıschen Urteil und uch Esther, ın dem Gottes Namen nıcht
Erlösung*“?, zwıschen (Gesetz un Gnade, einmal genannt wırd— eın Buch, das die
zwıschen Rıtual und spontanem Gottes- menschliche Entschlußkraft un Tatkraft

zwıschen Indıyıduum und VOorT Gottes Eingreıifen gewıchtendienst, scheint—enthält doch verborgene Hın-Gemeınde/Volk, zwıschen Gottes Herr-
schaft un der Verantwortung des Men- welse auf Gottes Führung“*, ‘In short,
schen. Gottes Wesen ist Von der Art, da ß God/Yahweh 15 the dynamıc, unıfyıng CEeN-

1U  —+ mıt wıdersprüchlichen Worten ter of the OT“ Sa Hasel Recht2>
beschrieben werden kann Schließlich enthält das eıne iınhalts-

reiche theologısche Aussage, dıe dıe Kın-
heıt ın ott hervorhebt: ‘ Höre Israel! DerGründe für die Suche nach einer

Eıiınheit 1mMm Herr Gott, der Herr ist eıner’ (Deut
6, Dieses Wort bezeugt eINE Eınheıt ın

Von Zeıt Zeıt ıst bestritten worden, daß sraels ott und 1ın sraels Glauben
108178  - nach eıner Eınheıit hınter allen den Herrn. Iheser Satz ıst auf verschie-

ene Weıse verstanden worden, ber ichUnterschıeden suchen soll Die Eınwände sehe 1ın diesem kurzen Satz eıiınen Hınwelslaufen darauf hınaus, da die Einheıt
leicht au Kosten der Unterschiede über- auf Gottes Einersein26. Daß der Herr
betont werden könne; INa  - könne uch ‘einer’ ist, bedeutet, daß der einzıge

Gott, der wahre ott (Deut 7,9) und derdavon abkommen , das Hıistorisch-Kon- wiıirkliıche ott ist (Deut 4, Er istkrete sehen:; schließlich scheıint das ott 1M eigentlıchen Sınne, vgl das ersteselbst 1Nne jeglıche Systematısıerung S@e1-
Ner theologıschen Aussagen Gebot des Dekalogs. Außerdem beinhaltet
vermeijden®. der Satz die Aussage, daß ott der Eınzıg-

otzdem bıetet das selbst die artıge ist. Eıs g1bt keinen Gott W1e€e sraels
Gott, der erlösen und aus der SklavereıGrundlage für die Annahme eıner 1n ıhm befrejen kann (Deut 4, 34), keınen, derenthaltenen theologıschen Eıiınheıit: Ne  e erschafft und Sünde vergıbt (Mı dZum eiınem ist die offensıchtliche

Tatsache, daß 1ıne (Gemeıinde SECWESCH
jun keınen, der sıch se1ıner Diener
erbarmt (Deut 4, 1 33, 26) Kıs g1ıbt keı-

ist, die diese Schrıiften als 1ne (Janz- NCI, der sıch W1e offenbart, und derheıt überlhiefert un S1e als eın hörbar und direkt seinem olk SCSPTIO-meltes Wort des Herren empfangen hat. chen hat, W1€e auf dem Berge 1Nnal
'TIrotz aller Unterschijede hat diese geschehen ist (Deut 4, 36) Schließlich
Gemeıinde eıne Eıiınheit gefunden. Sıe hat enthält die Aussage den Gedanken, daß
eine gemeınsame theologısche Grundlage ıne Eınheit ın Gottes Reden und Handeln
gesehen, die stärker ist als die Nnter- o1bt. Er ist eın und derselbe. Wenn
schıede, und dıe diesen Unterschıeden spricht, kann n]ıemand aufheben; wWenn
1ne theologische Bedeutung obt verheıßt, kann n]ıemand umstoßen;Zum anderen ist der ebenso selbst- WeNnNn verurteılt, kann n]ıemand VOorT ıhm

Kr ıstverständliche Umstand, sraels ott beschützen (Deut 32, 34-49)
1n allen 'Teılen des ATs 1mM Brennpunkt ‘“einer’, WeNn spricht un handelt.
steht; uch der Psalmıist ın selıner Klage, Dadurch, daß der Herr ‘“einer’ ıst, hat
Hıob ın seınen Anfechtungen un der mıt allem tun?‘ sraels Erlöser ıst
Prediger iın seinem skeptischen Realıis- Herr der Schöpfung.
INU. setzen sıch mıt dem Herrn auselınan- Wır tun daher gut daran, 1Nne entspre-
der. Die Weısheıt, die oft über das chende Eınheıt 1ın den Schrıiften 1WAar-

gottgefällıge Leben nachdenkt, betont das ten, dıe auf sehr unterschiedlicher
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un Weıse das Reden und Handeln des der Wiırklichkeit der Sünde 1n der Schöp-
Herrn offenbaren SOWI1Ee die Reaktionen fung, zwıschen dem (+ebot des Bundes
des Menschen darauf bezeugen. und dem Wıderwillen des Bundesvolkes

diese Bundesgebote, zwıschen Ver-
trauen ott und Zweiıftel se1ınerEıine mögliche Eiınheıiıt 1m
Treue, zwıschen ott als dem Herrn der

Was bewirkt 1U hınter den verschıjede- SanNnzen rde un! eıner Erde, dıe durch
nartıgen Aussagen über ott un den Sünde un! Aufruhr ott gekenn-

alttestamentlichen zeichnet istspannungsreichen
Glaubenserfahrungen cdıe Eiınheit 1mMm A'T? Wır suchen nıcht eıne Eınheıt, die die
Wo ist dıe Ganzheıt, auf der alle Eınzel- Unterschiede ausgleıicht der übergeht,
heıten beruhen? Dıie Eınheıt, dıe WITr sondern dıe Eınheıt, die hınter diesen
suchen, MU. das Dynamısche Un das Unterschieden lıegt, die S1e Z  n_

Irrationale ın dem Offenbarungshandeln hält und die den dynamıschen Zusam-
und Offenbarungsreden Gottes enthalten. menhang 1mM anerkennt. Wır suchen
Gottes OÖffenbarung 1 ist oft paradox: uch nıcht ach eıner Struktur, dıe den
Er ıst ın der Mıtte SEINES Volkes na und Aufbau eıner Theologıe des ATs (oder
ist doch fern, daß nıemand ıhn greıfen uch eıner bıblıschen Theologıe) gestat-
oder festhalten kann. Er ist. 1ın der Mıtte tet, sondern WITr suchen nach der Eınheıit

1 AT29SE1INES Volkes vgl Num 10, 33—306; Kön
S, 12 und doch kann nıchts ıhn enthal- Es scheıint klar se1n, daß nıcht
ten (vgl Koön Ö, Z{ Er trıfft se1ın olk möglıch ıst, eıiınen übergeordneten Begriff
mıt Verurteijlung und Verdammung, und finden, der dıe Eınheit des ATs
gleichzeıtig ist der Erlöser und dıe ausdrücken kann. Das selbst steht
Zukunft sSe1INeEes Volkes. Er ist der Schöpfer eıner solchen Vorgehensweıse 1MmM Wege,
un:! Bewahrer aller Dınge, der, der allem weıl nıcht Aaus einem Gedankensystem
Lebendigen tem und Nahrung gıbt (Ps oder eıner festen Begriffswelt heraus VO  -

104), ber gleichzeıtig macht eın ott spricht, sondern den ott verkündet,
elendes Sklavenvolk seiınem UuUsSel!- der sıch als Schöpfer sowohl des

Sıchtbaren als uch des Unsıchtbarenwählten, heılıgen olk (vgl Kıx 19, 5—6)
Erlöser SE1INESDarum ıbt 1mMm eingebaute Span- offenbart und sıch als

NUunNnSeCN, wWenNn VO  - ott dıe ede ıst, Volkes offenbart hat sraels ott wırd ın
Spannungen, dıe dazugehören, wenn INa  — den alttestamentlichen Aussagen
wahr über ott sprechen will, Spannun- folgerichtig als eın dynamıscher und ber

ratıonaler ott dargestellt, der nıcht mıtSCH, be1 denen beide Seiten erfaßt werden
mussen, damıt die Ganzheıt gesehen Wl - menschlichen Begriffen erfaßt werden
den ann Dıie Wahrheıt ist vielseıtıg, kann (vgl ‚Jes D:
daß S1e polar ausgedrückt werden MU. Es reicht Jedoch nıcht aus N, W1€e
ott iıst heilıg und barmherzıg. Er ist 7 D Hasel tut® daß ott ın selinem

Reden und Handeln der einıgendefurchtbar ın seiınem Zorn, und ıst
ıst Denn VO  ;derjen1ge, der alle Sunde verg1ıbt*®. Er Miıttelpunkt des

erhält alles Leben und hat allen Geschöp- welchem ott ist 1 dıe Rede? Was ist
fen gute Ordnungen gesetzt (Hıob das Besondere sraels Gott?
ber gleichzeıtig ist derjenıge, der

Eın NE Vorschlagder Erlösung un Wandlung der Schöp-
fung arbeıtet.

Es gıbt zudem 1ıne Spannung zwıschen Wenn INa  - herausfinden möchte, W as das
der Souveränıtät Gottes un der Reaktion 1ın aller se1nNer Verschıiedenheıt-
der Menschen auf seıne UOffenbarung. menhält, MUu. ıne Definıition se1ın, dıe

die Vielfältigkeıit 1ın dem alttestamentl:ı-Nıcht zuletzt zeıgt das auf vielerleı
zwıschenGebieten dıe Spannungen chen Sprechen VO  5 ott und 1ın den rfah-

Gottes Absıcht mıt sSe1INer Schöpfung und N der Menschen mıt ıhm ZU
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Ausdruck bringt Eın solcher dyna- Antwort des Menschen hlıerauf
miıscher, kontrastreıicher Sammlungs- zusammenzufassen.
punkt könnte se1n:| Erstens handelt sıch nıcht eıne

der ERR 0iLe und macht lebendig, dem fremde Formulıjerung, sondern
der ERR erschafft und erlöst S1e entstamm: eıner der theologıschen

Grundaussagen des ATs In allen TEL
Dıese Formulierung der Eınheıt ıst, W1€e Zusammenhängen, ın denen WIT die Aus-
WITr sehen werden, auf einıgen der durch-

ATs
Sagc finden, wırd klar betont, daß

gehenderen Aussagen des sraels ott der einzıgartıge, ja der e1IN-
aufgebaut. zıge ott ist>2 In ıhrem konkreten

Zusammenhang betont dıe Aussage die
Der HE  R otfe und mac lebendig Eıinheıt 1ın Gottes Reden und ın Gottes

Handeln.
Diese Aussage finden WITr zweımal WOT- Zweıtens erscheınt der Ausdruck
tlıch 1M AT, beıde Male miıt ott als sowohl 1n Form VO  - Gottes Reden vglSubjekt: ın eut Z und 1n Sam D un 1ın
631; S1€e erscheint gleichfalls 1ın Kön 5” eut Z ““ch bın C: der

sraels Könıig ausruft, E1 nıcht W1e Form des Bekenntnıisses VO  - Menschen
sraels ott und als eın erstarrterGott, der o0tTten un! lebendig machen Ausdruck des israelıtıschen Gottesver-könne. ständnısses. Der Ausdruck vereınt ın sıchDer Ausdruck selbst beinhaltet 1ın den

Zusammenhängen, ın denen verwendet Iso (iottes Offenbarung se1ner selbst, dıe
wiırd, 1Ne große theologısche Spannweıte. Antwort der Menschen auf diıese Offenbar-

un ın Horm des Bekenntnisses und ıh:In eut Z dient ZU Hervorhebung Verständnıs VO  - GottesVO  - Gottes Alleinherrschaft, vgl dıe allgemeınes
sprachlıche und thematısche Verbindung OÖffenbarungsreden und -Handeln.

6, Es ist alleiın der Herr, der SeIN Wenn WITr ann danach fragen, ın wel-
olk Nn dessen Abtrünnigkeıt verwirtft chen Zusammenhängen dıe Aussage der

HERRB ole und macht lebendıg getroffenund der wıeder eingreıft, VO  - S@E1-
NnNe prahlenden Feınden befreijen. Es wiırd, finden WITr uch hler 1Ne
xıbt 1ıne Eınheıt 1n Gottes tötendem und beträchtliche Spannweıte. In eut
lebendigmachendem Handeln. In Hannas wırd S1Ee ZU olk Israel gesa Sıe
Lobgesang (1 Sam Z 1—10) betont der umfaßt sowohl Gottes Urteil über diıeses
Satz Gottes doppeltes Handeln, WenNnn eın olk als uch dıe nachfolgende RettungMensch VO  ; den Wıderwärtigkeıten des des Volkes VOT seınen Feinden, sowohl
Lebens getroffen wırd (1im Zusammen- (Grottes Zorn als uch se1ıne vergebendehang, ın dem der Lobgesang eingebettet Barmherzigkeıt. Wenden WITr unl Hannas
ist, Kınderlosigkeıt und Entfremdung)
und ufs Neue Gottes Segnung und Nähe Lobgesang Z ıst der Psalm mıt se1ıner

Außerung 1ın den Mund eınes einzelnenerfährt Es ist. derselbe Gott, der sowohl Gottesfürchtigen des Volkes Israel gelegtKınderlosıigkeıt (1 Sam } als uch Gottes wiıdersprüchlıiche Führung des e1IN-Fruchtbarkeit CL, und 2, 21) bewirkt. zeinen Frommen 1 Glück und 1MmMIn dem Bericht über den Heerführer des
Aramäerkönigs Naaman (2 Kön steht Unglück un!:! se1INe Herrschaft über das

Bundesvolk 1ın Urteil un! Gnade ist 1mder Ausruf VO  - sraels Könıg ‘hın 1c Gott, Ausdruck der HERR OoLe und machtder oOten und lebendig machen kann”’ als
Ausdruck eınes allgemeinen Verständniıs- lebendıg zusammengefaßt. In Kön wırd
SCS VO  - ott und seinem Handeln. zudem angedeutet, daß diese Erfahrung

Diese Aussage scheıint jedoch über- nıcht alleın auf Israel beschränkt ıst,
haupt uch gee1ıgnet, wesentliche 'Teıile ındem Naaman auf se1INe eıgene Weılse
des Verständni1isses des ATs VO  } Gott, Gottes tötendes un! lebendigmachendes
Sse1nNes Redens un: Handelns und der Handeln erfährt Der Ausdruck umfaßt
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somıiıt viele verschiedenartıge Erfahrun- (+ebote hält, segne (Spr 3, 1_6)‚ ander-
DSCH mıt ott erseıts finden WIT dıe Anfechtung anse-

sıchts des Erfolgs und des Glücks der
Eıne Grundthematik 1mM Gottlosen (Ps (3) Jer 42 1—3; Hıob 24;

red 7, 15; Ö, 14)
[iese Doppelheıt ın Gottes Offenbarungs- Daraus folgt, daß die Antwort der Men
reden und -Handeln kann vielen schen auf das Reden und Handeln Gottes

unterschiedlich ausfällt: Verleugnung undStellen 1mMm gefunden werden. Zum eıl
wırd dieser Gedanke mıiıt analogen Wör- Verstocktheit Pharao 1ın Kıx 3—14), Lob-
tern direkt ın eıner Reihe VO  H Texten preisung und ank (Hymnen und ank-
ausgedrückt®. Zum e1l ist uch e1n psalmen), Gottesfurcht (Gen 22 LZ: Ps 33,

18), Sündenbekenntnis (Esr 9, 3  9 Neh 9),Grundgedanke des ATs als Ganzheıt, daß, Klage und Anfechtung (Klagepsalmen)1U  — ein1ıge Beispiele ECENNEN, und nüchterne Meditation (Prediger)sowohl Dunkelheit ale uch Licht, Die Wortstellung ın der FormulierungUnglück und Krfolg, Mißernte und Woh-
lergehen, erdammnıs und Segnung, der HERR olLe und macht lebendıg ist

Kınderlosıigkeıt und Kınderreichtum VO
nıcht zufällıg. Ks he1lßt nıcht der HERR

Herrn kommen*®*. Er steht hınter allem macht lebendıg und ole Dıies würde eın
zykliısches erständniıs VO  - ott ZU FolgeEr 1äßt seınen Propheten unter dem FKın- haben, e1in Spiegelbild des Lebenslaufes

fAuß des (Greistes sprechen (z.B Mı 3, ö); VO  w Geburt bıs Z 'Tod un eın Ausdruck
ber kann auch— als Ausdruck SEINES des beständıgen Kreıslaufes des Lebens
Urteils—eınen verführenden und ırrele1- Se1IN. Außerdem führte dazu, daß
tenden Ge1ist über dıe Propheten kommen Gottes tötendes Handeln über seinem leb-
lassen, dıie ın selinem Namen sprechen®. endigmachenden Handeln stünde.
Kıs ıbt 1mM ıne starke un durchge- Nun heißt dagegen der HERRB OotLe
hende Eıiınheıt 1M Glauben den und macht lebendig. Hıerdurch wırd
Herrn®® betont, daß Gottes tötendes Handeln

nıcht das nde ist, und da sSe1N leb-Die Formulıerung der HERR ole und
macht lebendıg spıegelt das vielfältige endigmachendes Handeln die Vernich-
Zeugn1s des ATs bezüglıch des Herrn als tung, dıie bewirkt, übertrifft®“ Das
den dynamıschen, lebenden un handeln- NEUEC Leben, das Gott für se1ın olk und
den ott wıeder. Er ist sowohl der verbor- für den einzelnen bewirkt, ist mehr als

eiINe Rückkehr dem Zustand, bevorSCNC als uch der offenbarte Gott, sowohl
Gottes Entfremdung begann. Gottes Eıng-der ferne als uch der ahe ott Der reıtfen überwiındet sSe1IN tötendes HandelnAusdruck beinhaltet dıe Begegnung

sraels mıiıt seinem ott als den Rıchten- und übertrifft das, W aAs vorher war®®. Das
den un Verniıchtenden SOWI1E als den Ziel ist nıcht der Tod, sondern das
Wiedererrichtenden und rlösenden. eın Leben

Überall 1M wırd auf unterschie-Kommen beinhaltet sowohl KRettung (Rı J. dliche Weilise deutlıch, daß Gottesals uch fürchterlichen Untergang lebendigmachendes Handeln das UrteilS, 18  = und die Strafe aufheben un den Zustand,ber dıese Eınheıt ın Grottes Reden un
Handeln bedingt gleichzeıtig eıne unter-

der vorher Wal, überschatten wIird. Dıiıe
Verdammnıs, die dem Menschen und dem

schiedliche Glaubenserfahrung der Men- est der Schöpfung e1m Süundenfall
schen. Dem Gottesfürchtigen kann teıls zuteı1l wurde Gen 3i und dıe be1
die Bedrängnis, der Verlust und das Le1- der Sıntflut ausgelöst wurde, wırd VO  -
den 1n se1lner schrecklichsten Form wıder- Gottes Versprechen gegenüber Abraham,
fahren (Hıob), teıls kann uch Gottes alle Geschlechter der rde sollten 1ın ıhm
Yürsorge, Schutz und Freude erfahren (Ps und selınen Nachkommen gesegnet se1ın,
37) Eınerseıuts spricht das davon, daß übertroffen und überwunden (Gen 12 3}
ott den Gerechten, der sıch se1INeEe 18. 18:; Z2 Der Zusammenhang
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zwıschen den Erzählungen der atrı- (Deut 32 Nıcht U das usSerTl-
archen und der Urgeschichte zeıgt . da ß wählte Volk, sondern alle Völker der rde
Gottes Segnung durch Abraham un!:! schulden dem Herrn ıhre Exı1ıstenz und
se1ne Nachkommen die erdammnıs auf- ıhre besondere Geschichte (Deut—32,
heben wiırd, die der Schöpfung auferlegt S— uch ın Sam 2,1—10 wırd betont,
wurde Das erwartet eınen Davıdskö- daß der Herr SOUuveraner Schöpfer,

Bewahrer und Rıchter der rde ist (V.8nıg und ıne Friedensherrschaft, dıe ın
jeder insıcht die gegensätzlıchen und und 10) Die Aussage der HERR Oole und
schuldbelasteten Erfahrungen aufheben macht lebendıg WIT:': hıer gerade aul der
werden, die Israel mıt seinem eigenen Ebene der Schöpfung konkretisijert: Kın-
Könıigtum hatte (z.B Jes 9, 1_, Hes 34, derlosıgkeıt und Kindergeburt. Es ist der

Schöpfer, der OTe un!:! lebendig macht231 Hos 3, Die Propheten erwähnen
Es ıst allgemeın bekannt, W1€e das 1ının verschlıedenen Wendungen einen

Bund, den der Herr mıiıt seinem olk unzähligen Fällen den Herrn als Schöpfer
errichten wırd (Jer 3J1, 31—34; 32 38—40; und Bewahrer VO  - allen Dıngen verkün-
Hes 16, 60; al 26; Hos Z und der det41 Er umschließt alles Lebendige mıt
sıch VO alten und grundlegend unter- seinem degen Gen 1: 28{f) und schenkt

Fruchtbarkeıt, Wachstum un rnte Dıescheıden wiırd, weıl Wıiılle und üunsche Freude den Gaben des Lebens un diedes Menschen nunmehr mıt Gottes
Gesetz übereinstimmen werden. Gottes Befriedigung durch den Eiırwerb VO  - Eın-
Urteil über dıe Schöpfung als solche, W1Ie sıcht und Wıssen sSınd Geschenke des

z B 1ın Jes ZU Ausdruck kommt (zu Herrn (Pred Z 24-—206; 3, 130 Zudem SEetz
beachten ist 1ın Vv.19-20 das wıederholte gute UOrdnungen für das menschliche

Leben (vgl das uch der Sprüche). Neu-‘Erde’), wırd VON Gottes Versprechen e1ıNes
eTE Forschungen qauf dem Gebiet derHımmels und eıner rde Weısheıtslıteratur haben mıt Recht dar-übertroffen (Jes 65, 17ft und ‚Jes I,

1—10) Das läßt durchblicken, daß dıe auf hıngewlesen, daß große Teıle des ATs
VO Gedankengang der Weısheıt durch-Herrschaft des 'Todes (Pred 3, 19{ff) eiınmal| woben sınd+2 Die Gedanken der Weıiısheit

VO  - Gott selbst überwunden werden wırd über das gute Leben und über 1ıne Welt(z.B ‚Jes 29, Ö} 26, 19; Dan 12 1:3) IDıies innerhalb des VO  b ott gesetzten Rah-sınd bloß ein1ıge Beıspiele dafür, W1€e sıch 1NEeNs werden als Ausdruck se1lnNes verbor-das Gottes lebendigmachendes Han- n Handelns verstanden. Daß dıedeln als etwas vorstellt, das auf viıelfältige Weısheıt und Gottes Schöpfung CNS miıte1-Weise sSe1nN tötendes und verurtejlendes nander verbunden Sınd, 1äßt sıch nıchtHandeln übertrifft. zuletzt Spr entnehmen: Die Weısheıt,Der Ausdruck der HERR ole und dıe jeden Mensch ZU Nachfolge aufruft,macht lebendig weıst auf ıne paradoxe
Eıiınheıt 1ın Gottes Reden und Handeln hın

War dıe Grundlage für Gottes gewaltiges
Schöpfungswerk (Spr S, 22171) Mehrere

Ks tellte jJedoch eıne CNSC Betrach- Forscher haben angeführt, daß dıe Weıs-
tungsweıse dar, bliebe INa be1 diıeser heıitsliteratur als e1INe Schöpfungs-Definition eıner Eıinheıit 1mMm stehen. ıe theologıe angesehen werden könne, Iın der
Texte, dıe diıesen eindrucksvollen Satz Gottes Wille 1S known not throughverwenden, stellen ıhn 1ın eınen größeren specıal revelatıon medıated tOo Israel, but
Zusammenhang: der Herr qls Schöpfer rather ın the fabrıc an exture of TYV-und Herrscher alles Lebendigen. day lıfe and ın people’s experıence of the

world, 1ın which they live’43
Der Hi erschafft und erlöst Eıs ist eın durchgehender Gedanke des

ATs, daß sraels Gott, der sıch eın
Der Herr, der sSe1nN olk vernıchtet un!: bestimmtes olk auserwählt hat, gleıich-
ufs eUue aufrıchtet, ist gleichzeıtig der zeıt1ıg der Schöpfer der Welt un: der Herr
Schöpfer und Segnender Se1INESs Volkes der Völker ist+4 sraels ott ıst sowochl ın
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der Natur als uch 1ın der Geschichte Der Treffpunkt aller Fäden und
qaktıv. Nıcht U das auserwählte Volk, Spannungen des A’Is
sondern jedes olk schuldet ıhm SE1INE

Eın wesentlicher Aspekt der Botschaft desKixıstenz und se1INe Geschichte (Gen 1L,
1—9; Dan 4, 29{f; Amos 9, ATs darf 1n dıesem Zusammenhang nıcht

übersehen werden. Das enthält eınenGleichzeıitig bedarf die Welt, die ott
für 1mMmMmMer erhält, der Erlösung und starken und reichfacettierten Aspekt der

Hoffnung, der über das hınauswelst.Erneuerung. Dıie Krde, dıe dem Herrn Dieses wırd nıcht zuletzt durch 1N1SeTrTre
gehört (Ps 24, 1—2), soll auf rund der Definıition der Eıiınheıt unterstrichen. Das
Schuld der rde VO  = seıinem Urteil stellt ın einem bestimmten ınn keıine
erschüttert (Jes 24) und erlöst werden ‘geschlossene’ Sammlung VO  - Schriıften
(Jes 25) dar; sıeht vielmehr aul den Tag hın,

dem der Herr vernıchtend und lebendig-
Zusammenfassung machend eingreıfen wırd Dıie Propheten

sehnen sıch nach dem Augenblick, ın dem
Dıie Eıiınheıit 1mM MU somıiıt polar BEC- das Volk, das sıch erwıes, Gottes gute
drückt werden: der Herr otTe und macht Bundesnormen weder erfüllen hkhönnen
lebendig, der Herr erschafft und erlöst. KEs och wollen, grundlegend Ne erschaf-

fen wiırd.ist derselbe Gott, der sowohl verniıchtet Das enthält gleichzeıtıg unlösbareals uch aufrıchtet, der sowohl segne als Spannungen zwıschen der Segnung underneuert. Iheser Ausdruck der Eınheıit
des ATs ist nıcht inhaltsleer, da dieser dem Leıden, zwıschen Glaubenserfahrun-

DSCH W1e€e der, dıe der Psalmıiıst 1ın Ps Ölott als der Herr erkannt wiırd, und weıl 25—40 bezeugt, un GlaubenserfahrungenIsrael diesem ott mıiıt Gottesfurcht un! W1e derjenıgen, die Hıob ın selınen Klagen,
Anbetung antwortet?>. Jerem1a 1ın selınen Konfessionen (z Jer

Diese Eınheit verdeckt nıcht die Unter- 19, 10—21; 20, (—18) und der Prediger 1ın
schiedlichkeıiten ber S1e se1nNer Skepsıs gegenüber dem Leben ZU

verstehen, daß Spannungen W1e Schöp- Ausdruck brıingen.
fung—Krlösung, Gott—Volk, Glaube—/Zwe!l- Dieses Vorwärtsgerichtetsein auf

etwas, das außerhalb des ATs selbst lıegt,fel, Auserwählung eINeEes Volkes—Errettung findet se1Ne Lösung weder 1ın der nachex1-der Heıdenvölker, der Botschaft des ATs ıschen Gemeıiınde, 1n der Qumrange-unauflösbar hinzugehören. Dıe Unter- meıinschaft noch 1M rabbinıschen Juden-schiede 1MmM bedeuten keine Bedrohung tum Alle sehen mıt unterschiedlicher
der Eıinheıt 1mMm AT, sondern S1e dıenen der Gewichtung dem “JTag des Herrn’ entge-Vollständigkeıt. Gleichzeıitig trıtt diıese SCNH, ber sSeE1INEe Erfüllung kennen S1e 1UT

dynamısche Eıinheıt als das tragende Kıle- unter dem Vorzeichen der Erwartung.
ment ın den verschıedenen alttestamen- Bezıiehen WITr jedoch das miıt e1n,
tlıchen Themen hervor, W1e z.B Gottes behauptet dieses konsequent, da ß das
Bündnısse mıt der Schöpfung un mıt Vorwärtsgerichtetsein des ATs se1ine
seinem Volk, Gottes Verheißung und eigentlıche, WeNnnNn bıs heute uch 1Ur VOT-

läufige Erfüllung 1ın der Person esuGottes Heılıgkeıt. Chrıstı, ın seinem Kommen und seinemDheser Vorschlag eıner Eıiınheıit des ATs
unterstreicht auch, daß eıne Theologıe Handeln findet So lauten dıe vielfältigen
des ATs nıcht genügend eınen einzel- un doch gleichlautenden Zeugnıisse des

N’T'sS
Ne  w durchgehenden Begriff oder eıinen Es wırd nıcht NU. ‚Jesus als die rfül-
einzelnen Aspekt der Offenbarungshan- lung der Zukunftshoffnungen der Prophe-
dlung und -Rede Gottes herumkonstrmert ten verkündet. uch scheıinen sıch viele

andere Liınien des ATs ın ıhm treffenwerden kann. Sıe muß, gründlıch
se1ın, verschıedene Themen umfassen. und verbınden. Er trägt ın sıch
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unterschiedliche alttestamentliche Fäden Jubil@um 7—-1992’, Arhus 1993, 1151831
W1e den Könıg, den Propheten, den Der iıke ist eLWAS umgearbeıtet. Für die
Priester, den Diener und sraels olk Er Übertragung 1Ns eutsche danke ıch herzlich
ist der endgültige Erlöser sSe1INEes Volkes Frau Marıianne Behrend-Backhus, Wısmar.
un zugleıch der Heıiland aller Heıiden. Er

So VO  — Rad, T’heologıe des Altenwırd sowohl als Mıttler der Schöpfung WwW1e Testaments. Bd.II, üunchen 386;uch aqls Erlöser der Schöpfung darges-
tellt Nach dem ist Chrıstus eINS mıt Westermann, Theologıe des Alten Testa-
der Weısheıt, die die Grundlage für Gottes mMments Lın Grundzügen, Göttingen 1978,

Westermann, eolog1ie); Whybray,Schöpfung der Welt, für das rechte Ver- ‘Old estamen Theology—A Non-existenthältnıs ZU Herrn (Spr 1: { Ps 11 10) Beast?, Scripture: Meanıng and
un für eın riıchtiges Leben bıldet (z.B ethod. für Anthony I)yrrei Hanson (ed
Spr S, Christus ıst gleichzeıtig die ompson), Hull 1987, 168—-180 169
Antwort auf die Anfechtung des Hıob, Whybray, Testament).
WeNnnNn dieser ott qals seınen ıhm entge- Hıer sollen 1Ur eınıge der wesentlıcheren
genstehenden Feınd erkennt un!:! nach Dıiskussionsbeiträge angeschnitten WT -

einem Fürsprecher be1 ott fragt SOWIE den Im übrıgen verwelse ich auf die
auf die ede des Predigers darüber, daß historischen Übersichten der orschung

Baker, Two Testaments, One Bıble,alles 1ın diesem gottgegebenen Leben hauvl Leıicester 1976, 7—8 aker, Testa-havalim SEe1 (‘endlose Eıtelkeıt), red 12 ments):; Reventlow, Hauptprobleme
der alttestamentlichen Theologıe m

Was hıer vorgschlagen wiırd, ıst, daß ahrhundert, EdF 14/3, Darmstadt 1982,Jesus Chrıstus— aus eıner gesamtbıbli- KReventlow, Hauptprobleme):;
schen Perspektive— als Miıttelpunkt, Zien- asel, Old Testament T’heology Basıc
trum un Kern des ATs angesehen Issues ın the Current Debate, rand pıds
werden kann#®. Dıieser Fixpunkt außer- 96 asel, Testament). Eıne

Übersicht ber dıe ere orschung findethalb des ATs selbst soll jedoch nıcht alg sıch be1 men Die Mıtte des1Ne 'Chrıstianisierung" des ATs verstan- en LTestaments, hhSt 101, Zürich 1970den, noch wenıger qals ıne Verteidigung men ıtte)der altkırchlichen allegorıschen Metho-
den e1ım Lesen der alttestamentlichen

VO  - Rad, T’heologıe des Alten Testa-
ments. Bd.J, ünchen 128'Texte aufgefaßt werden. Christus als den Whybray, Testament, 176f. Er ist. der

Punkt Horızont sehen, dem sıch Auffassung (ıim egensatz Hasel),dıe Linien des ATs treffen“*‘, bıetet dıe N1C. vertretbar 1st, ott oder eıiınen
Möglıchkeıt, das innerhalb Se1INESs e1ge- besonderen pe. Gottes als den inhaltlıi-
1E Rahmens studıeren un!: se1ıne chen Mittelpunkt des ATs arzustellen,

We das N1IC. 11UTr eınen, sondern vieleSpannungen und Unterschiede beo-
bachten un beschreıben, hne diese Auffassungen VOoNn ott bezeugt. uch

verwiıschen. Gleichzeıitig hat ber Hggenhaven, Problems an Prospects of
Old Testament T’heology, T’he Bıblical Sem

SE Wolge, daß eın vollständiges Verständ- Inar 6, Sheffield 1987/, 43f Hogenhaven,n1ıs VO  w} der Botschaft des ATs über den Problems), ist bezüglich der BestrebungenHerrn, der OTLe und lebendig macht, eıinen tragenden Mittelpunkt für die The-
erschafft und erlöst, ohne das nıcht ologie des ATs nden, skeptischdenkbar ist25. Eıichrodt, Theologıe des Alten LTestaments,

Carsten Vang vol./II-IIL, Göttingen 19
Kleın, »Reich Gottes« als bıblischerAdjunkt für das Alte Testament der Zentralbegriff”, vTh 30, 1970, 642-670

Gemeindefakultät, Arhus/Dänemark. Kaiser, “CThe Centre of Old 'Testament
Theology: 'The Promise’, hemelıos 10,Dieser Artikel ist ursprünglıch Daänın- 1974, LT Er sa ber dıe Schrift, S1e

schen erschlenen: ““HERREN en  B  '” Om 'presents ıts OWT key for organızatıon. The
en Ö forskellighed ammel Testamentes researcher must only keep his CVEC the
teolog1  9 AuUu!  N "Teologi for en FYestskrift
anledning af Menighedsfakultetets 5-Aars

focal pomlınt where God has placed ıt There
15 the Lrue and only centre Mıtte of
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Diskussion ber die des ist. ‘AnOld stamen Theology’ 9); vgl ıdem,
Toward Old Testament Theology, rand understandıng of the CUrsSe upOoN the CTeEeEA-

Rapıds 1978, 39ff Kailser, Testament)) 10 15 precondiıtion of under-
Schmidt, Das erstie (7;ebot. Seıine standıng the relationship between the

Bedeutung für das Ite Testament, TE  m maın protagon1ısts the SLOTY God
165, üunchen 1969, Idem, 1eund man) an of the human condıtion DOTI-
el alttestamentlichen Glaubens Kon- trayed the Bible’ Gordon cConville,
struktionsversuc. einem Pfeıijler der “°hö Shadow of the Curse: ‘k ey„ LO Old
Brücke »Bibliısche heologlıer«‘, 1ın »Wenn 'Testament Theology’, Evangel S/4:; 1985,
nıcht Jetzt, WAann dann%« für Hans- 25
Joachim Kraus (hrsgb H.- eyer u.a.), 21 Vgl Gordon McConville, Usıng Scr1p-
Neukirchen 1983, AD Schmidt, E for Theology nıty an Dıversıty
1e. Old estamen: Theology’, Scottish Bulletin
asel, Testament, 168 Siehe uch seınen of Evangelıcal eology I, 198/7/, 309577
Artıkel MayJor Recent Issues Old esta- 46—48 McConville, Scripture).
ment Theology —1983’, JJSOT ÖL, Die bısweilen ehlende Fähigkeıt der
1985, S 33 Bibelforschung, dıie Spannung zwıschen
men: X  e, 48—49; eDenilialls Baker, 'Tes- dem rteıl und der Erlösung als eiıNne echte
taments, 386 Spannung be1 Gottes Begegnung mıt S@E1-

13 1La Herrmann, ‘Die ONSITIU.  1ve Re- 1E olk sehen, hat azu ge  >
stauratıion’, roblieme biblischer The- prophetische Erlösungsversprechen WI1IEe
ologıe. für Gerhard DO  - Rad (hrsgb z.B der des Buches Amos 9,

Wol{f), üUunchen I9 TEL 1506; 1115 zuweılen Ergänzungen elınNer
Kronholm, "Toxter och tolknıngar, ock- späateren Ze1ıt gehalten werden.
holm 1985, 1e dıe Diıskussıion be1 Goldingay, Dıver-

artens, "Tackling Old stamen S1ty, 28f£.
Ich en eiINe Stelle W1€e die ın Eist 4,Theology’, Journal of the Evangelıcal )heo

logıical Socıety 2  ’ 1977zU 14, der heißt, die en ılfe
13 aker, Testaments, 385 und Kettung mımmagöm Daher anders-

Maıer, Bıblische Hermeneutik, upper- woher) YTrhalten werden. ach McCon
174 Maıer, Hermeneutik) kann die Erklärung Mordechaıis, die

15 amı ist NAaturlıc. N1C. esagt, daß alle en Hılfe VO.  - anderer Seite Yhalten
werden, für die Zuhörer der amalıgen ZeitTeile des gleich relevant Sınd oder eın

gleich großes theologısches Gewicht esıt- s1gnıfy nothıng er than the overrulıng
Z  5 Kıs 1ıbt eıinen großen Unterschied 1n of (G0d the events’ Gordon MecCon-
der theologıschen Gewichtigkeit zwıschen vılle, ‘Dıversıty an scurıty Old 'Tes-
z B Deuteronomıiıum un dem uch amen Books Hermeneutical Kixercise
Esther. ase OMe ater Old estamen

Goldingay, Theologıical Diversity and the Books;’, NUL: 3, 1986, SRLATF 43)
168.—Das HoheliedAuthorıity of the Old Testament, rand asel, estament,

Rapıds 1987, oldıngay, Dıiversıty). scheınt doch eiıne Ausnahme se1ın, da
KT IDıe Einheitsübersetzun (Stuttgart auyusschließlich e 1e zwıschen Mannn

hat durch eine verschiedenartige Überset- und TAauU den Brennpunkt rückt un!
ZUN: des er nıham diesen scheinbaren keıner Stelle ott direkt nenn Hld 83,6b

miıt sSeinem schwierigen und umstrıttenenWiderspruch lösen versucht. Wenn
Wort sälhevetjah bıetet keinen sıcherennıham der edeutung VO  - 'Andern e1INes

Entschlusses’ gebraucht wird, SCANTrTe1L cdie Hınwels en dıeses Wort Gottes ıgen-
Einheitsübersetzung ‘sıch reuen’ (z.B Namen, Flamme des HERRN’, vgl Die
Sam 19, während mıt ‘bereuen’ Elberfelder der hat cdıe ndung
wledergegeben wiırd, WEeNnNn VONN Gottes -Jah 1er eıNne verstärkende Funktion e1ne
unveränderten undhaltung und "Ireue gewaltige amme), vgl Dıie Einheitsüber-
die ede ist (z.B Sam 15,; 29; Num 23, setzung; Revised Standard Version?). Nndes-

SCI1 annn der andor des Hohelieds19)
18 egen Schmuidt, Vielfalt, Kanon eınen Fingerzeig geben Das

egen oldıngay, Dıversıty, Hohelied steht der Weisheıitsliteratur
on füh: A, daß Gottes erflu- miıt deren ezogenheıt SA menschlichen
chung der chöpfung ach dem Sündenfall f  rung auf der chöpfungsebene (vgl
vielleicht cdie vergessCcCh«C Dımension der Scobie, "T*he aCce of 1ısdom
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chickt hinunter 1Ns Totenreich undBiblical Theology’, Bıblical Theology Bul-

letıin 14, 1984, 43—48 A4f Scobie, Place)). holt VO  - dort hina
Deshalb ist sınnvoll, dıe menschliche In eut a 39 heißt direkt, da es
1e als Spiegelbild der göttlichen Liebe keinen ott g1ıbt neben mır (°en Delohim
aufzufassen, m.a. W S1e ıst eın Werk des >ımmäadi). Hannas Lobgesang erklärt e1N-
Schöpfers. Das Hohelied bezeugt auf SE1INE (V.2), der Herr als Fels und
eıgene Weise ebenso WI1e die übriıge eısh- Heiland STE (>en bılteka WE en SUr he>
eiıtshteratur das Werk des Schöpfers. Es lohenü),  D und Naaman mu auf Grund S@e1-
fokussıert auf das en Lichte VO  H Nner Erfahrung VO lebensschaffenden
Gen 1—97 (Goldingay, Dıversıty, 226; vgl Eingreifen des Gottes sraels bekennen,
Kaiser, Testament, 180) daß ‘auf der Sanzen Erde kein .ott ıst,

Israel’ Kön D, 15)In der Zustimmung Janzen (On
the Most mportan Word the ema Aussagen entsprechenden Inhalts finden
(Deuteronomy 4—5), 37 1985 sıch Hes E 24; Hos 6, 1—2; 10b I,
280—300) bın ich der Auffassung, daß die 18; Ps 30, (vgl und 8); Ps (T 2
Worte Jhwh >Ehad eLWAS ber sraels ott. ‚Jes T 2  9 Jer 3L, 2 und entgegenge-

sıch er ERR ist eıner'’) etzter eihenfolge 10b E 20; Kıx 4, 11;
und nıcht als Gottes Anspruch auf Sein vgl Gen 3,
olk er ERR allein’) verstanden WeI- Vgl ‚Jes 495, /; Am I, 6; Klag D 3/—38; Pred
den sollen Janzen weıst ZUIN einen arauf I 14° Sam $ 10; EL, 14; uth E: 13 Z
hıin, die Eınleitung des ekalogs und und 4, 14; Gen 30, 2i Spr 16, 4; ‚Jes 4,
Seın Zusamme  ang mıt der gesamten 16; u.

Exoduserzählung auf dıe Eıinheit Her- 1e Kön Z2 19—23; Hes 14
1E weıist, der Gestalt sSe1INes Festhal- Schmidt, Vıelfalt,
tens den erheißungen Zum anderen Vgl Klag 3, DE ‘Denn der Herr VeT-
ist der Auffassung, >Eehad 1ın ande- STO. nıcht auf eWw1g Neın, selbst wWenn
ITE  - alttestamentlichen xLen die edeu- knechtet, erbarmt sıch selner großen
tung VO  ; eın en muß uch Treue’.
estermann spricht Hıinblick auf eut Dıies wıird uch den Stellen angedeutet,

denen WIT auf verschıedene Weise auf6, VOIN ‘Eıınersein Gottes’. ott eıner
ist, bestimmt das gesamte Verhältnis ZW1- den Ausdruck der HERR ole und macht
schen ott und seinem olk (Westermann, ebendıg stoßen FKın bekommen,
eologıie, 6—2 überste1igt be1 weıtem den irüheren
Westermann, eologıie, D Zustand der Kinderlosigkeit und des SOZ1a-
Vgl KEıx 34, 6— 9 diese beıden Aspekte len Ausgestoßenseins @ Sam 1—2) Gottes
es Werk zusammengehaltet werden. Erlösung sSe1INeEes verworfenen Volkes 1

29 Methodisch mu zwıschen der el L2ed Moses ist mehr als se1ıne früheren
un! der Struktur elıner alttestamen- aten weıl sıch elınes

lıchen eologie unterschieden werden. schwachen und VO ntergang edrohten
eLztere muß notwendıgerweise verschie- Volkes erbarmt eu 32 36), dessen

e1in! verniıcht, und dem olk und demene Bestandteile enthalten, uch
einıgermalßen umfassend sSeın (vgl Land alle chul: vergıbt eu 32, 43) Vgl
Hggenhaven, roblems, 9O5f; SCO- uch aamans eue Gotter. enntnisbie, "T’he Structure of Biblical Theology’, Kön ;
ndale Bulletin 42  > 1991, 163—-194 39 Im egensatz vielen xegeten vertrete
179f1%) ich dıe Auffassung, das erb nıbrekü

3() asel, Testament, S—/1; vgl Wester- Gen 1 3D, 18, und 28, N1C. reflexiv
INanı, eologie, 2  9 ımmer. “Zum verstehen ıst sollen sıch segnen’
Problem der AMıtte des Alten Testaments»’, sıch W1€e Abraham egnung wünschen),
vTh 39, 1975, e ] 117 uch nıcht edıal sollen sıch las-

31 eut DA Sa 1e doch e1n, ich sen’), sondern PasSSıVv sollen gesegnet WeT-
Gottesbın, 1Ur ich, gıbt keinen ott neben M1r den  ’ egen UrCc den

ich bın C der ‚OTLEe' und lebendig mac. egensvermittler erreichen). Dıie
habe ich ZersSC.  ettert, bın ich C der verwendete Niıphal-Form ist als pDassıvum
heilt; keiner kann ırgend ]Jemanden me!1l1- dıvınum verstehen, vgl Diedrich,
e  - Händen entreißen'; Sam 2 heißt ur Liıteraturkritik VO  - Gen 12 1—4a’,

‘Der ERR OtTe und mac. lebendig Bıblische otızen S, 1979, 25—35 2930
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43 Ibıd.,Ich nıcht für nachgewlesen, daß
‘der Höchste’ V.8) ursprünglıc. auf eınen Vgl Kx 19, d Ps 39 Ps 136
anderen ott als den HERRN’ V.9) hın- 45 So Reventlow, Hauptprobleme, 146f.
deuten sollte, Lemche, cConville Sa hilerzu, perhaps the
Ancıent Israel. New Hıstory of Israelıte search for centre has proved unsatısfyıng

because the Old sStLamen 15 not ingSocıety, "The Biblical Semınar 9). Sheffield
1988, DAr Varıationen be1 den sep1- ıtself but rather part of the ole 1  ,

“centre”theten sSınd der hebräischen Poesıe eın whose 1s hrıst/ McConville,
gebräuchliches Stilmittel (vgl Ps 1, cr1ıpture, D9I); vgl Maıer, Hermeneutik,
L 176

41 der Schöpfungsgeschichte, den 4’7 Der Vollständigkeı alber sollte erwähnt
alttestamentlichen ymnen (u.a Ps 104; werden, Verhältnis W ZNTE uch
TEr 4, 13: D, 8—9), 1ın der wort des Brüche und Spannungen festgestellt WEeTl -

Herren 10b 10 und 1ın vielen den können.
prophetischen Aussagen Jes 40, 12  = Vgl Dıiese Einheıit 1ıntier der Vielfalt Gottes
hlerzu Westermann, Theologıe, 79# ede und Werk omMm ınsbesondere
Scobie, ace, 43f. ebr 1,1—2 Ausdruck.
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